
Bezugspreis,
»mch Träger monatlich RM . >.40
einschließlich20 Rpsg. Zustellgebühr,
durch die Post RM . 1.78 (einschließ¬
lich 38 Rpsg. Postzeitungsgebühren).
Preis der Einzelnummer 10 Rpsg.
In Fällen höherer Gewalt besteht
dein Anspruch aus Lieserung der
Zeitung oder aus Rückerstattung des
Bezugspreises . — Gerichtsstand sür
Leide Teile ist Neuenbürg (Württ .)
Fernsprech - Ansch luß  Nr . 404

DerantwortlicherSchristleiterK .Steffin
«nzeigenleiter Fr . Biesinger, beide in
Neuenbürg a> Enz (Württemberg ).

Der Emtaler
parteiamtliche

nationalsoz. Mageszeitung
Wildbader RS -Pr -ff-

Birkenfelder , Calmbacher und
Herrenalber Tagblatt

AuzeigenpretS,
Die kleinspaltige Millimeter -ZeHe 7
Npf., Famittenonzeigen 6 Rpfg., amt¬
liche Anzeigen 5,5 Rpfg ., Reklamezeil«
2l Rpfg. Schluß der Anzeigenannahme
8 Uhr vormittags . Gewähr wird nur
für schriftlich erteilte Aufträge über¬
nommen. 2m übrigen gelten die vom
Werberat der deutschen Wirtschaft aus¬
gestellten Bestimmungen. Vordrucke
stehen zur Verfügung. Die Zeitung er¬
scheint Mo .» Di ., Mi ., Do., Fr ., Sa.

Verlag : Der Enztäler , G . m. b. H.
Druck: C. Meeh 'sche Buchdruckerei,
Inhaber Fr . Biesinger» Neuenbürg.Amtsblatt sür

clcis Gberamt 'Neuenbürg
«r . 1S7 Dienstag den 10. Juli 1934 92. Jahrgang

Barthou ist enttimscht
Nur ei« Höflichkeitsbesuch in London — Kühle Ablehnung

i

LA. London, 9. Juli.
Als vor einigen Wochen Barthou

seinen Besuch in London ankündigte, glaubte
die französische Presse den Abschluß eines
britisch-französischen Bündnisses als so gut
wie sicher Vorhersagen zu können. Seither
ist man wesentlich bescheidener
geworden. Nicht nur die englische Presse,
auch Negierungsmitglieder wie Lordsiegel¬
bewahrer Eden  und Schatzkanzler Ne-
ville Chamberlain  haben mit nichts
zu wünschen übrig lassender Deutlichkeit er¬
klärt , daß Großbritannienfürneue
Festlandsbündnisse nicht zu ha¬
ben  sei.

Die Liebenswürdigkeit, mit der Barthou
in London vom britischen Außenminister
Sir John Simon  empfangen wurde,
konnte den französischen Außenminister nicht
darüber hinwegtäuschen, daß, wie „Daily
Expreß" seinen Begrüßungsaufsatz über¬
schreibt, „N ichts zu machen !" sei . Aus
französischer Seite scheint man das auch ein¬
gesehen zu haben, denn Barthou selbst er¬
klärte bei seiner Ankunft den Pressevertretern,
daß er „nur zu einem Höflichkeits¬
besuch"  nach London gekommen sei.

Die Besprechungen, an denen auf eng¬
lischer Seite Sir Simon , Eden  und der
stellvertretende Ministerpräsident Bald-
w i n teilnehmen, begannen am Montag vor- -
mittag im Foreign Office. Zunächst hat man
sich mit den beiderseitigen Stand¬
punkten in der Abrüstungsfragc
befaßt. Man wird dann zur Flotten-
frage  übergehen , wobei der franzö-
fisch - italienische Flottenver¬
trag  wohl die Hauptrolle spielen wird,
Barthou wird auch die Frage der deut¬
schen Flotten stärke  aufrollen , um
Großbritanniens Stellungnahme hierzu ken¬
nen zu lernen.

Winston Churchill  ist der einzige eng¬
lische Politiker , der sich für ein britisch-fran-
tösisches Bündnis einsetzt. In der „Daily
Mail " richtet er haßerfüllte An-
tzriffe gegen Deutschland,  spricht
vom „Wahnsinn der Gleichberech¬
tigung"  und fordert verstärkte Ausrüstung
Großbritanniens und Frankreichs. Sein

anzer Aufsatz wirkt wie ein v e r g e s s e n e s
eberbleibsel aus dem Jahre

19  18.
In den englisch-französischen Besprechung

gen kam man am Montag nachmittag zm
Erörterung der Hauptfrage . Die Bessere,
chungen begannen um 14.30 Uhr und einig«
von ihnen dauerten bis zu den späten Nach-
Mittagsstunden. Man hält es für notwendig
die zur Erörterung stehenden Fragen ir
zwei Gruppen zu teilen. Die erste Grupp«
umfaßte Fragen der Abrüstung,  di«
zweite erstreckte sich auf die Flotten-
frage.  Die zweite Gruppe wurde von dem
französischen Kriegsmarineminister Pietrtz
und dem ersten Lord der Admiralität , Ehres
Monsell, erörtert . Die Unterredung dauerte
fast zwei Stunden und wurde in einem be¬
sonderen Raum geführt.

Vas vorsichtige England
eg. London, 8. Juli.

Wenn man in Paris die Hoffnung genährt
hatte, daß der französische Außenminister
Barthou  ans London einen neuen Bünd¬
nisvertrag hcimbringen werde, so sieht man
sich schon vor der Ankunft des Außen¬
ministers in der britischen Hauptstadt
schwer enttäuscht.  Nicht nur die
britische Oesfentlichkcit, soweit sie in der
Presst zu Wort kommt, hat mit aller Ent¬
schiedenheit jede neue Verpflichtung Groß¬
britanniens abgelehnt, am Samstag hat
auch ein hervorragendes Ncgierungsmitglied,
der Schatzkanzler Neville Cham¬
berlain,  in einer zu Birmingham
gehaltenen Rede mit einer keine Mißdeutung
zulassenden Klarheit gesagt:

„Wie ich feststellcn muß, wird bei uns hie
und da der Versuch gemacht, den Leuten

Furcht einznjagen und 'ihnen ' den Gedanken
beizubringen, der bevorstehende Besuch des
französischen Außenministers stehe i n
irgendwelcher Beziehung mit
dunklen Machenschaften , um
Großbritannien in irgend ein
neues Bündnis a n f d e m Fest¬
land zu verwickeln.  Eigentlich hätte
ich es nicht notwendig, sestzustellen, daß
alle diese Fabeln kein wahres
Wort enthalten . Wir werden in
kein neues Bündnis eintreten;
ebensowenig werden wir in unseren Be¬
mühungen um die Sache des Friedens Nach¬
lassen."
Die Phantasien der Auslandspresse

Ein gewisser Teil der Auslands - und
Emigrantenprefse versucht immer noch, die
Vorgänge des 30. Juni und des 1. Juli in

>Deutschland zu riesigen Sensationen auf¬
zubauschen und geschäftlich auszunützen. Es

werden die seltsamsten Kombinationen zn-
sammenphantasiert , unmögliche Behauptun¬
gen aufgestellt, die den Stempel der Unwahr¬
heit schon an der Stirn tragen . Dabei wider¬
sprechen sich die einzelnen Blätter gegen¬
seitig.

Angebliche Totenlisten werden verbreitet,
die eine Fülle von Namen von Männern
enthalten , die gesund und munter sind und
wie immer ihrer Arbeit nachgehen. So mel¬
dete z. B. gestern ein großer Teil der Aus¬
landspresse, daß der ehemalige Minister
Trtviranus  erschossen worden sei. Heute
muß der „Daily Expreß" mitteilen , daß
Trevira uns in Dorset (England)
zur Erholung  weilt.

Beliebt sind augenblicklich auch Aufzeich¬
nungen angeblicher Augenzeugen
der Aktion in Wiessee  und der Er¬
schießungen. Dabei ist sestzustellen, daß sich
diese Augenzengenberichte unterscheiden wie
Feuer und Wasser. Schon daraus allein er¬
gibt sich, daß sie nicht aus Deutschland stam¬
men, sondern in den Anslandsredaktionen
fabriziert worden sind. In diesen Augen¬
zeugenberichten werden auch Teilnehmer an
den Aktionen genannt , die vollkommen
unbekannt  sind.

Waldbrönde überall
Waren, 9. Juli.

Die Gewalt des riesigen Waldbrandes
konnte in der Nacht zum Montag endgül¬
tig gebrochen  werden ; bereits im Laufe
des Montag vormittag wurden die Lösch-
arbeiten beendet. Lediglich eine größere
Brandwache  von etwa 600 Mann , die
über das ganze verheerte Gebiet verteilt
wurde, blieb zurück, während die anderen
Löschmannschaften, Reichswehr, SA -, SS .,
usw. in Lastautos abtransportiert wurden.

Dieses ungeheure Feuer konnte einge¬
dämmt werden; aber schon lausen aus ande¬
ren Teilen Deutschlands weitere Waldbrand¬
meldungen ein, die beweisen, daß die Kette
der hochsommerlichenSchadenfeuer noch im¬
mer nicht abreißt . So meldet Finster¬
walde.  daß aus bisher noch ungeklärter
Ursache am Tagbau der Grube „Hansa" ein
großer Waldbrand ausbrach . Das Feuer
griff, durch den starken Westwind angefacht,
mit ungeheurer Geschwindigkeit um sich. Die
gesamten Wehren der Umgebung, sowie der
Freiwillige Arbeitsdienst aus Finsterwalde
und Erna , und die Teno Finsterwalde waren
schnellstens zur Stelle . Trotzdem dehnte sich
das Feuer bis an die Bahnstrecke Halle —
Lottbus aus . Eine in der Nähe liegende
Glashütte  mußte von den Wehren
dauernd unter Wasser gehaltenwerden.

Durch die starke Rauchentwick¬
lung und die große Hitze  wurden die
ööscharbeiten sehr erschwert. Es gelang aber
mit vereinten Kräften , die Flammen an der
Glashütte zum Halten zu bringen. Das
Feuer dürfte etwa 200 bis 250 Morgen Wald
vernichtet haben. Erst in den späten Abend¬
stunden konnten die Wehrlcute wieder ab¬
rücken, nachdem Brandwachen zurückgelassen
worden waren.

Windhosen unterstützen das Feuer
Nach einer Meldung aus Kothenburg

in der Oberlausitz brach am Samstag nach¬
mittag aus einem Kahlschlag des nördlich
von Groß - Nadisch  bei Niesky (Ober¬
lausitz) gelegenen Berges Dubrau ein Brand
ans , der aus den Wald Übergriff. Nachdem
es den Wehren sowie mehreren Arbeitsdienst¬
abteilungen und der Bevölkerung gelungen
war , den Brand bis zum Abend auf seinen
Herd zu beschränken, sachten heftige
Windhosen  am Sonntag vormittag das
Feuer wieder an . Die Flammen griffen im¬
mer weiter um sich und gefährdeten auch
die Ortschaften Groß - Nadisch,
sodaß Reichswehr  eingesetzt werden
mußte.

Am Abend war das Feuer so weit ein-
gedümmt, daß eine Gefahr nicht mehr be¬
stand. Ergriffen wurde von dem Brande eine
Fläche von etwa 1000 Morgen.  Die Ur¬
sache des Feuers ist noch nicht fcstgestcllt.

Die Mahnung des RMssorstmeMM
Durch die Waldbrände der letzten Tage

sind ungeheure Werte deutschen
Volksvermögens  vernichtet worden.
Die Ursache war in den meisten Fällen st r ä f-
lich er Leichtsinn  und Nichtbefolgung
gesetzlicher Bestimmungen. Vom Reichsforst¬
meister wird nachdrücklich  darauf hin-
gewicsen, daß jegliches Verursachen des
Feuers , insbesondere Rauchen. Abkochen,
Anzünden von Lagerfeuern im Walde und
auf allen durch den Wald führenden Wegen
verboten  ist . Zuwiderhandelnde setzen
sich nicht nur empfindlichen Strafen aus,
sondern sind auch in jedem Falle für den
Schaden haftbar.

Jeder deutsche Volksgenosse, der sich
im Walde aufhält, hat von sich aus
sür den Schutz der deutschen Forsten
zu sorgen.

Den Anordnungen der Forstbeamten und
Waldhüter zum Schutze des Waldes ist un¬
bedingt  Folge zu leisten; jedermann hat
unverzüglich einen Waldbrand der nächsten
Forst - und Polizeidienststelle zu melden und
ist zur Hilfeleistung  beim Löschen
v e r p f l i cht e t. Das zum Löschen erforder¬
liche Gerät (Spaten , Hacke) ist von der Be¬
völkerung zur Beifügung zu stellen. Die Lei¬
ter der Schulen und die Führer der Hitler-
Jugend und des Jungvolks werden beson¬
ders dringend ersucht, ausklärend zu wirken.

Mussolini drischt Getreide
Rom, 9. Juli . Mit einem Kanonenschuß

begann am Montag um 9 Uhr das Dreschen
der Getreideernte auf dem pontinischen Acker
von Littoria . Mussolini beteiligte sich selbst
an der Arbeit und stand drei Stunden lang
unter dem Jubel der Landleute als Drescher
auf der Maschine des Bauernhofes 685. An¬
schließend ließ sich der Duce einen Lohn im
Betrage von 6 Lire 50 Centifimi auszahlen
und sagte dabei: „Zwei Dinge will ich euch
sagen: Erstens , das Zeitalter der Korpora¬
tionen, das heißt das Zeitalter des Faschis¬
mus , bedeutet das Ende der Vorherrschaft
der sogenannten Intellektuellen in der Ar¬
beit, die unfruchtbar sind oder sich auf ein
einziges Kind beschränken. Das ist aber eine
Gefahr für die Zukunft der Nation . Rom
gründete einst sein Imperium mit Bauern,
und sein Abstieg begann mit dem Eindringen
des Einflusses der intellektuellen griechischen
oder orientalischen Welt. Das Zweite, was ich
euch sagen will, ist, daß ich am 9. Juli des
kommenden Jahres das erste Getreide von
Sabaudia dreschen will."

Der italienische Kronprinz nahm am Mon¬
tag an den althergebrachten Erntefestlichkeiten
in Mintnrno am Golf von Gaeta teil.

^ . ESWIMMM ...
Mn gewisser Teil der Auslandpresse läßt

es sich nach wie vor angelegen sein, die so¬
eben abgeschlossenen Vorgänge in Deutsch¬
land als ganz besonders gefährlich und blutrg
hinzustellen. Es werden Bergleiche angestellt
mit der großen Ruhe und Zufriedenheit, die
in den innerpolitischen Verhältnissen anderer
Staaten herrschen soll. Dabei beging ein an¬
gesehenes französisches Blatt die Unvorsich¬
tigkeit, gerade die französischen Zustände als
vorbildlich und darum das parlamentarische
System an sich als erhaltenswert zu bezeich¬
nen

In politischen Kreisen der Neichshaupt-
stadt besitzt man eine wesentlich andere Auf¬
fassung von der gegenwärtigen Lage in ver¬
schiedenen Ländern der Welt. Es soll dabei
gar nicht erst auf Sowjetrußland , den ost-
asiatischen Unruheherd oder die südameri¬
kanischen Staaten verwiesen werden; sondern
man kann getrost in die meisten Parlamen¬
tarisch regierten Kulturländer reisen, wenn
man in mehr oder minder schneller Zeitfolge
Zeuge aufruhrähnlicher blutiger Vorfälle
werden will.

Daß selbst die Niederlande  davon
schon so bald einen handgreiflichen Beweis
erhalten würden, war allerdings nicht ohne
weiteres vorauszusagen. Und doch sind die
blutigen Tumulte , von denen Amsterdam
heimgesncht wurde, als eine der typischen
Zersallserscheinungen zu werten, wie sie in
mehr oder minder starkem Maße überall da
auftreten , wo nicht die starke Hand einer
autoritären Regierung die Dinge geordnet
hat . Plünderungen , Aufruhr , zahlreiche Blut¬
opfer: das hätte man den Niederlanden und
seiner Handelsmetropole noch vor einem
Jahrzehnt nicht vorauszusagen gewagt.

Aus Nordamerika  Nachrichten über
Massenstreiks mit blutigem Ende zu erhalten,
gehört schon nicht mehr zu den Seltenheiten.
Wenn heute wieder Krawalle aus San Fran-
zisko gemeldet werden, bei denen ein Dutzend
Tote und ein halbes Hundert Verletzte zu be¬
klagen waren, so wird damit die Reihe der
zahllosen größeren oder kleinen Unruhen in
USA. lediglich vermehrt, kaum aber wohl
abgeschlossen.

Gleichzeitig ist ein Drahtbericht aus
Mexiko  eingelaufen , wo ein neuer Putsch
in Vorbereitung sein soll. Fast wörtlich die
gleiche Botschaft kommt aus Griechen¬
land,  wo General Plastiras im Begriff
steht, einen Staatsstreich in Gang zu brin¬
gen. InSPanien  geht sowieso alles durch¬
einander ; ans Albanien  wird der Aus¬
bruch einer Revolution gemeldet. In Chile
sind — ebenfalls gestern — sämtliche Kom¬
munistenführer verhaftet und eingesperrt
worden, und im Süden dieses Landes haben
sich die Bauern zu einer Revolte erhoben.

Angesichts dieser Vorgänge , die alle an
einem einzigen Tage geschehen sind, ist es
nicht verwunderlich, wenn das Blatt des
Papstes, „L'Ofservatore Romano " mit großer
Lvrge den französischen Flirt mit
Sowjetrußland  beobachtet , das zwei¬
fellos die Absicht hege, nach seinem geplan¬
ten Eintritt in den Völkerbund, Genf zu
nnem bolschewistischen Propagandazentrum
rnZzngeftalten. Auch in England beobachtet
«nan die französischenAnsätze zu einer Ver¬
brüderung mit Rußland mit immer größe¬
rem Mißtrauen.

Zweifellos zielte der bevorstehende Besuch
Barthous in London daruf ab, der dort
ständig anwachsenden Verstimmung seiner
Außenpolitik gegenüber vorznbengen. Tas
Äerüchi von einem bevorstehenden Mili¬
tärbündnis zwischen England
und Frankreich  ist wohl in der Haupt¬
sache als Ausfluß französischer Wünsche zu
betrachten. Tie energische Abwehr, ans die
man im Abschluß an die überraschende Ver¬
öffentlichung der Absichten des französischen
Außenministers durch die englische Presse ge¬
stoßen ist, wird jedoch wohl abkühlend aus
die freudige Erregung wirken, die einen Teil
des französischen Volkes schon im voraus er¬
saßt hatte.

Tie außenpolitische Aktivität ist für die
Franzosen so notwendig' wie das tägliche
Brot . Frankrcich  ist alles andere als ein
zufriedenes und ruhiges Land. Im Gegen¬
teil: Fast a l l so n n t ä g l i ch gibt es
blutige  Z u s a m m e n stö ß e. Und wenn
es am 8. Juli im letzten Augenblick gelungen



ist, die Frontsoldaten von den angekündig¬
ten schweren Ausschreitungen abzuhalten,
hat man damit die Krise höchstens vertagt
nicht aber abgeblasen. Es liegt durchaus ini
Bereich der Möglichkeit, daß sich Frankreicl
als nächstes der noch demokratischregierter
europäischen Länder mit den Bestrebungen
wird auseinandersehen müssen, die eine Be¬
seitigung der korrupten Demokratie und des
zerfallenden Parlamentarismus im Auge

NeiltsKll Schritt
ta der Memelsrage

Protestnote
an die Signatarmächte des Memelstatuts

kk. Berlin, 9. Juli.
Die andauernde Vergewaltigungdes Memel¬

landes durch die litauische Verwaltung, vom
vertragswidrigen Verbot der
deutschen Parteien,  über die Ent¬
lassung der deutschen Beamten
und die Absetzung des deutschen
Landespräsidenten bis zum An¬
griff auf die deutschen Wirt¬
schaftsorganisationen  haben die
Reichsregierung veranlaßt, eine Note an die
Unterzcichnerstaaten des Memelstatuts zu rich¬
ten, in der auf die vollkommene Recht¬
losigkeit derVewohner des Me¬
in ellan des  hingewiesen und die Wiederher¬
stellung des vertragsmäßigen Zustandes gefor¬
dert wird.

Nr. Goebdeis spricht heute
über alte deutschen Sender

Berlin , 9. Juli.
Reichsminister Tr . Goebbels  spricht

über alle deutschen Sender am Dienstaa,
den 10. Juli , von SO bi? 20.30 Uhr. über das
Thema „Der 30. Juni im Spiegel des Aus¬
landes ".

Wettere Entlastung des
Arbettsmarktes tmZiuit 1934

Berlin, 9. Juli.
Die Entlastung der Arbeitslosigkeit hat im

Juni , wie die Reichsanstalt für Arbeitsvermitt¬
lung und Arbeitslosenversicherungberichtet,
weitere Fortschritte gemacht. Nach einem
Rückgang um ru ^d 47 000  betrug die
Zahl der bei den Arbeitsämtern gemeldeten
Arbeitslosen rund 2 482 000. Die Abnahme
wurde getragen von den konjunkturabhängigen
Wirtschaftszweigen. In den Außenberufen hat
dagegen die Arbeitslosigkeit etwas zugenom¬
men. Bedeutsam bleibt, daß auch im Berichts-
monat wieder einige von Großstädten durch¬
setzte industrielle Bezirke einen weiteren durch-
chnittlichen Rückgang der Arbeitslosenziffer zu
verzeichnen haben, so vor allem Groß-Berlin.
Nil Rücksicht auf die bisherige günstige Ent-
vicklung der Außenberufe und zur Deckung des
hräftebedarfes in der Landwirtschaft mußten
ne von der Reichsanstalt geförderten Not-
tandsarbeiten etwas eingeschränkt werden. Die

Zahl der Notstandsarbeiter ist daher im Juni
um rund 110 000 auf 392 000 gesunken. Die
Beschäftigungsschwankung bei den öffentlichen
Arbeiten konnte indes in der Gesamtzahl der
Arbeitslosen ausgeglichen werden.

Darüber hinaus konnte die Wirtschaft im
Monat Juni eine beachtliche Zahl weiterer
Arbeitskräfte zum Teil infolge der mittelbaren
Wirkung der Arbeitsbeschaffung aufnehmen.

Bon der Gesamtzahl der unterstützten Ar¬
beitslosen befanden sich 1078 000 in den 11n-
terstützungseinrichtungender Reichsanstalt.

«s

Selbstmörder
sprengt ein Saus in die Luft
Hamburg . 9. Juli . In einem einzeln

stehenden Hause in dem hambrgischen Wald¬
dorf Volksdorf hat sich am Montag abend
eine Gasexplosion ereignet. Das Haus ist in
die Luft gefolgen. Die Bewohner des Hauses
und mehrere zu Besuch weilende Personen
wurden unter den Trümmern begraben. Die
Feuerwehr hat mehrere Schwerverletzte unter
den Trümmern hervorgezogen.

Als Ursache wird angenommen, daß der
kriegsblinde Hausbesitzer Westphal in selbst¬
mörderischer Absicht den Hauptgashahn im
Keller geöffnet hat und sich das Gas dann
durch irgendeinen Umstand entzündet hat.
Durch die Explosion sind die Außenmauern
auseinandergedrückt worden, sodaß das Haus
in sich zusammenstürzte.

Rermsahrer bat Glitt
Trier , 9. Juli . Der bekannte deutsche Renn¬

fahrer Manfred von Brauchitsch ist am Mon¬
tag abend bei einer Uebungsfahrt auf dem
Nürburgring verunglückt. Der Wagen wurde
kurz vor der bekannten Quiddelsbacher Höhe
aus einer Kurve getragen und überschlug sich.
Die Maschine siel dabei wieder ans die
Räder , v. Brauchitsch wurde zwar nicht aus
dem Wagen geschleudert, brach sich aber durch
den heftigen Anprall gegen das Steuerrad
und die Karosseriewand mehrere Rippen und
einen Arm. Er wurde sofort ins Adenauer
Krankenhaus gebracht. Sein Zustand stst
durchaus unbedenklich, doch wird er einige
Wochen aussetzen müssen. Der Wagen wurde
nur geringfügig beschädigt.

Seltsame Naturerscheinung
Trier, 9. Juli.

Wie der „Trierische Volksfreund" aus
Dauu (Eifel ) meldet, ging in den letzten
Nächten die Temperatur in den höchsten Ge¬
bieten der Eifel bis nuhean den Gefrier¬
punkt  zurück, während am Tage eine Tem¬
peratur bis zu 25 Grad im Schatten
gemessen worden war. Teilweise wurde sogar
in einigen Gegenden der Gefrierpunkt erreicht.
Am Morgen waren die Wiesen auf weite
Strecken vonR - ifbedeckt  und stellenweise
kleine Tümpel mit einer hauchdünnen Eis¬
schicht überzogen.

Aas Königspaar von Siam
bei-er Berliner SS.

Berlin , 9. Juli.
Der König und die Königin von Siam und

ihre Begleitung folgten am Montag nach¬
mittag einer Einladung der Hitlerjugend zu
sportlichen Vorführungen nach dem Stößen-
see. Von der Veranda des Bootshauses aus
konnten die Gäste Freiübungen . Sanitäts-
Übungen usw. beobachten. Ini Anschluß
daran begab sich das Königspaar auf ein
Motorboot und verfolgte mit Interesse den
Kutterdienst der Marine HI . und eine Reihe
von Rettungsschwimmübungen.

In schneller Fahrt ging es dann nach dem
Adols-Hitler-Stadion in Lichterselde. Unter
den Klängen des Marsches „Preußens
Gloria " erfolgte der malerische Einmarsch
der HJ .-Fahnen und der BdM .-Wimpel so¬
wie der HI . - Formationen . Gebietsführer
Jahn hob in kurzer Ansprache hervor , daß
die Berliner Hitlerjugend stolz darauf sei,
daß gerade sie Gelegenheit habe, den Ver¬
tretern einer fremden Macht Teile ihrer Ar¬
beit zu zeigen. Er schloß mit einem Sieg-
Heil auf die Gäste, si '

Sie Setz-Rede wirkt
kk. Berlin , 9. Juli.

Sotvohl inLondou — das immerhin mit
dem Barthou-Besuch beschäftigt ist — als auch
inParis  schenkt man der Rede des Stellver¬
treters des Führers Rudolf Heß in Königsberg
allergrößte Beachtung. Wie immer die Blätter
zu ihr Stellung nehmen mögen, übereinstim¬
mend ist eines zu erkennen: Niemand vermag
sich der Bedeutsamkeit dieser Rede zu entziehen.

In der englischen Presse  wird ins¬
besondere der züudnde  Appell für
Sen Frieden  hervorgehoben, die Friedens-,
Aufforderung au Frankreich ganz besonders be¬
tont, aber auch nicht verhehlt, daß die Erklä¬
rungen des Stellvertreters des Führers eine
Warnung an Frankreich  bzw. an ge¬
wisse französische Kreise enthalten.

Auch die Pariser Presse  widmet der
Rede von Heß breitesten Raum . „Matin " be¬
schäftigt sich eingehend mit der Person des
Stellvertreters des Führers , der zu den über¬
legtesten Führern des neuen Deutschland ge¬
höre. Daß die Rechtspresse mit den alten Mätz¬
chen vom angeblichen „deutschen Täuschungs¬
manöver" kommt, verwundert weiter nicht.
„Echo de Paris " ist fast entrüstet, daß das Reich
seine außenpolitischen Forderungen nicht ge¬
ändert hat, „Quotidien " spricht von einem
„verspäteten Pap .fismus ", während „Jour ",
der in der Heß-Rede ein „politisches Manöver"
sieht, erklärt, daß es Heß noch nicht ganz gelun¬
gen sei, das Vertrauen Frankreichs zu ge¬
winnen.

SMnlliche Erörterung-es
Mtigelischen Mrchenstreites verboten

Erlaß des Reichsinnenministers
Berlin , 9. Juli.

Der Reichsminister des Innern hat an dke
Länderregierungen folgenden Erlaß gerichtet:

Der von der Reichsregierung und dem
deutschen Volk im evangelischenKirchenstreit
herbeigewünschte Friede liegt bedauerlicher¬
weise noch immer in der Ferne . Ungeachtet
meiner wiederholten öffentlichen Hinweise
auf die Notwendigkeit einer Befriedung wird
der Kampf erbittert weitergeführt und da¬
durch das Aufbauwerk der Regierung ge¬
fährdet und gehemmt. Die Reichsregierung
hält nach wie vor daran fest, daß es nicht
Aufgabe der Staatsbehörden ist und sein
kann, sich in innerkirchliche Angelegenheiten
einzumengen, kann aber unter keinen Um¬
ständen zulasten, daß durch die Fortsetzung
des Kirchenkampfes ihr Ziel der Schaffung
einer wahren Volksgemeinschaftgewollt oder
ungewollt untergraben wird . Aus Gründen
der - öffentlichen Sicherheit, Ordnung und
Ruhe verbiete ich daher hiermit
alle den evangelischen Kirchen»
st r ei t betre ff enden Au sein ander¬
setzungenin  öffentlichen Ver¬
sammlungen , in der Presse , in
Flugblättern und Flugschriften
und ersuche, die in Betracht kommenden
Dienststellen unverzüglich zur Durchführung
dieses Verbotes mit den erforderlichen Wei¬
sungen zu versehen. Amtliche Kundgebungen
des Reichsbischofs bleiben hiervon unberührt.

Ruhe in Amsterdam
Abriiüen des Militärs

Amsterdam, 9. Juli.
Nach energischer Unterdrückung der in den

späten Abendstunden in den östlichen und
nördlichen Stadtteilen wieder aufgelebten
Unruhen verlief die Nacht zum Montag im

allgemeinen ruhig.  In den Vor-
Mittagsstunden hat der größte Teil der Stadt,
auch das berüchtigte kommunistischeViertel
Jorda an,  wieder sein normales Aus¬
sehen.

Nur in den beiden Hafenvierteln Ketten¬
burg und Wittenburg  sowie in de«
im Norden liegenden Arbeitersiedlungen be¬
trachten die Behörden die Lage noch nicht
als befriedigend. In den frühen Morgen¬
stunden wurde auf dem Mosp lein ei»
Lebensmittelgeschäft von der
Menge geplündert,  während kommu¬
nistische Agitatoren eifrig ihre unterirdische
Wühlarbeit fortsetzten.

Das aus dem Haag nach Amsterdam zur
Unterdrückung der Unruhen entsandte Batail¬
lon Infanterie ist am Montagnach¬
mittag  an feinen Standort zurückgekehrt.

Me mb Wirbelsturm
über England

Riesige Busch- und Heidebrände
London, 9. Juli.

Die Hitzewelle, die zur Zeit über England
herrscht, erreichte während des Wochenendes
ihren Höhepunkt.  An manchen Orten
wurde die für England außerordentlich hohe
Temperatur von 32 Grad Celsius  ge-
messen, die höchste Juli -Temperatur seit
41 Jahren . Nach Aussagen der Wetter¬
propheten ist vorläufig noch kein Ende der
Hitze abzusehen, die seit 15 Tagen un¬
unterbrochen  andauert . Während des
Wochenendes sind Tausende von Menschen
infolge Hitzschlages zusammengebrochen. Bis¬
her werden 5 Todesopfer  gemeldet.

In allen Landesteilen sind große Busch-
und Heidebrände  ausgebrochen , die
gemeinsam von Polizei. Militär und Feuer¬
wehr bekämpft werden. Der berühmte N h o-
>odendron - Wald  des Lords Malmes-
»ury bei Christchurch wurde durch einen
ltiesenbrand dem Erdboden gleichge-
uacht.  Infolge des Wassermangels ist e?
ieinahe unmöglich,  die Brände wirkungs¬
voll zu bekämpfen.

Auf dem englischen Truppenübungsplatz
klldershot wurden 800 mit Stahlhelm und
Gasmasken ausgerüstete Soldaten zur
Löschung von zwei großen Heidebränden
jerangezogen. Außen mini st er Sir
Hohn Simon  und seine Frau beteiligte«
Ich an der Bekämpfung  eines Busch¬
feuers  in der Nähe von Tadworth in der
Rrasschaft Sorrey . ^

Die Küstenstadt St . Andrews  m Frft
wurde von einem Wirbel sturm heim-
gesucht, der den ganzen Ort in eine Sa »»-
wölke hüllte.

*

In Sowjetrußland ist die Entfer¬
nung aller Elemente aus der Rote«
Armee und Marine angeordnet worden,
die die Gottlosenbewegung be¬
kämpfen. . *

Im Fernen Osten regnet es wieder
Protestnoten . Die Russen protestieren gegen
das unrechtmäßige Kreuzen eines japanische»
Torpedobootes in sowjetrussischenHoheitsgewässer «,
gegen eine Landung japanischer Truppen auf
Sachalin und gegen die Ueberfliegung der Sow-
jetgrenze bei Handas durch japanische Flugzeuge.
Die Japaner hinwiederum sind empört über die
keschuldigung , daß ein japanischer Offizier bei»
Zmpfang im russischen Generalkonsulat auf Sa-
halin einen Schreibtisch erbrochen und Doku-
nente mitzunehmen versucht habe.

Roman von Klara Laidhausen . ds
ArheberrechtSschutz durch Verlagsanstalt Manz.  Regensburg.
15. Fortsetzung. Nachdruck verboten.

Wie mein Leben — mußte Ditha denken. Erst leuchtend
rot , ganz in Licht getaucht, und jetzt still und grau . — Nicht
gänz dunkel — oh nein, aber ohne Sonne!

Sie schauerte leicht zusammen. „Es ist kühl geworden!"
sagte sie leise, und in ihrer Seele klagte es schmerzlich nach:
Ja , es ist kühl geworden!

Besorgt griff Doktor Römer nach den Rudern und trieb
das Boot mit kräftigen Schlägen dem Ufer zu, von dem aus
Luzern nun schon im Lichterschein entgegenwinkte. Schwei¬
gend, wie sie gekommen waren , legten sie auch den Heim¬
weg zurück; erst als schon die hohen Bäume ihres Parkes
in Sicht kamen, schob Ditha ihre Hand, die leicht auf des
Doktors Arm gelegen war , mit warmem Druck in seine
Rechte. „Mein lieber Freund ich danke Ihnen , daß Sie
mich so ruhig sprechen ließen! Es hat mir gut getan. Die
Segensworte , die mir Frau Bürklin heute sagte, hatten
mich in tiefster Seele aufgewühlt. Ich glaubte überwunden
zu haben und mußte plötzlich erkennen, daß alle Wunden
neu zu bluten und alle Sehnsucht neu zu brennen begann.
— Das machte mich so häßlich . -

Doktor Römer unterbrach sie rasch: „Ich bat Sie schon
einmal, nicht mehr davon zu sprechen, Ditha !"

„Und Sie bleiben mein Freund , mein treuer Gehilfe
wie bisher , Gert ?" Flehend sah sie zu ihm auf.

Mit bitterem Lächeln küßte er ihre Hand. „Ihr Freund
und Gehilfe, ja — da ich Ihnen mehr nicht sein darf !"

„Nicht bitter sein, Kollege!" bat Ditha . „Es tut mir so
weh, daß ich Ihnen nicht mehr bieten kann. Aber selbst,
wenn ich könnte und wollte, wäre das, was ich noch zu geben
hätte , nicht viel zu wenig für Sie ? — Nein. Gert. Sie ver¬

dienen ein Herz, das Ihnen ganz und ungeteilt entgegen¬
schlägt, ein Mann wie Sie taugt nicht zum Lückenbüßer
für einen anderen. Sie werden ein Glück finden, das Ihrer
würdig ist, eine Frau , die Ihre Liebe weit, weit mehr ver¬
dient als ich! Ich werde Gott alle Tage darum bitten ."
Mit stillem Leuchten hingen ihre Augen an dem Hellen
Fenster ihres Hauses, hinter dem sie Lores lieben, dunklen
Kopf über ein Buch oder eine Handarbeit gebeugt wußte.
So sah das Glück aus , um das sie für den Freund beten
wollte!

Er aber fragte zögernd: „Und Sie , Ditha ?"
Da sah sie ihm mit dem vollen, klaren Blick ins Auge,

den er immer an ihr kannte und etwas von der alten ruhi¬
gen Sicherheit klang durch die feste Antwort : „Ich habe
meinen Beruf , Kollege, und dort —" ihre Hand wies zur
Klinik hinüber — „meine Kinder ? Leben für andere — ist
das nicht das höchste, reinste Glück? Ich werde mich wieder¬
finden!" In aufrechter, zuversichtlicher Haltung stand sie
vor dem Gefährten und ein starker, zielbewußter Wille
leuchtete ihm aus ihren schönen Augen entgegen.

Da beugte er sich mit stillem Gruß nochmals über ihre
Hand und ging. Ditha aber streckte beide Arme in die Zweigs
eines mächtigen Fliederbaumes , der den Eingang des Hau¬
ses überschattete und barg das Gesicht in die zarten weißen
Dolden. Glück? — Ja — aber ein stilles, kühles Glück! —
Die heiße Sehnsucht in ihrem Herzen ließ sich nicht so leicht
zur Ruhe zwingen, und der Flieder duftete so berauschend
süß die ganze Nacht unter den Fenstern ihres Zimmers.

Bleicher als sonst, mit leichten Schatten unter den
Augen trat Ditha am nächsten Morgen in das Frühstücks-
zimmer, wo Lore schon am Kaffeetisch auf sie wartete . Ditha
liebte das ruhige Stündchen am Morgen, ehe ihr reiches
Tagewerk begann und sie schlüpfte dafür gern ein wenig
früher aus den Federn. Auch Lore hielt sich für diese Zeit
von allen übrigen Verpflichtungen des Haushalts frei, um
Ditha bedienen und ihr Gesellschaft leisten zu können. Erst
wenn gegen einhalb acht Uhr die Morgenpost kam. die der

jungen Chefärztin meist ziemlich viel zu lesen und zu sichten
brachte, entfernte sie sich in ihrer ruhigen , taktvollen Art.

Heute hielt ein halberstickter Ausruf der Freundin sie
zurück. „Bleib , Lore, sieh doch nur , ein Brief von Ilse und
aus B. Kannst Du das begreifen? Sie — sie ist bei Franz !"

Besorgt sah Lore auf Ditha . Ihre Bläffe hatte sich noch
vertieft und die Hand, die den silbernen Brieföffner hielt,
zitterte heftig. Von einer ungeheueren Erregung vorwärts¬
gepeitscht hetzten die Augen über die Zeilen. Mit bangem
Herzen verfolgte Lore das wechselnde Mienenspiel der
Freundin , das eine ganze Skala von Empfindungen wieder¬
spiegelte. Doch ihre Sorge wich bald dem Gefühl einer
großen, freudigen Erwartung , als sie sah, wie Dithas Züge
mehr und mehr von dem Widerschein einer unendlichen
inneren Freude durchsonnt wurden, während ihre Augen
sich langsam mit Tränen füllten , die sichtlich Tränen der
Freude waren.

Nun ließ Ditha das Blatt sinken und ein heißes Auf¬
schluchzen schüttelte ihren Körper . Im Nu kniete Lore neben
ihrem Sessel und schlang zärtlich beide Arme um sie: „Es
ist eine gute Nachricht, Ditha , nicht wahr ?"

Da schmiegte diese aufatmend die tränennaffe Wange
in das weiche, dunkle Haar der Freundin und sagte mit
glückbebenderStimme mehr zu sich selbst als zu ihr : „Die
beste, Lorle ! Franz liebt mich noch!" —

Lore erwiderte nichts, jedes Wort wäre banal gewesen
angesichts des übermächtigen Empfindens der Gefährtin«
Sie begnügte sich damit , den Arm fester um Ditha zu schlie¬
ßen. Heilige Morgensiille ging durch das Zimmer. Nur
vom Garten herauf klang das sehnsuchtsvolle Lied der Am¬
seln und dazwischenhinein das fröhliche Jubilieren all der
andern gefiederten, liebes- und frühlingsseligen Sänger¬
scharen in den lichtdurchfluteten Raum , in welchem zwei
Frauenseelen still versonnen dem Fliigelschlag eines fernen,
heißbegehrten Glückes lauschten. Ob es jemals näherkom¬
men, sich erfüllen würde ? ^

(Fortsetzung folgt .) "



Aus - em Heimataebiet
Eig . Wetterdienst . Wesentliche Aen-

derung der Witterung ist nicht zu erwarten.

2S Jahre Sommeeberghorel
Heute, am 10. Juli , ist vor 25 Jahren das

Sommerberghotel auf dem Sommerberg er¬
öffnet worden . Mit besonderer Freude berich¬
tet es der Wildbader Chronist ; nicht nur
pflichtgemäß, sondern noch mehr, weil das
Sommerberghotel seit Bestehen zu Wildbads
Gunsten einen entscheidenden Einfluß hatte
und dauernd haben wird.

Die Geschichte der Entwicklung des Som-
merbevgs fängt mit der Erbauung der
Bergbahn an und sie ist weitgehend und
günstig für ihn und für Wildbad überhaupt
beeinflußt worden durch das Sommerberg¬
hotel. Ohne dieses wäre ohne Zweifel der
Sommerberg für Wildbad und für die Kur¬
gäste für lange Zeit nicht das geworden, was
er durch und mit ihm geworden ist.

Sachlich und persönlich gebührt dem unter¬
nehmenden Geist Anerkennung und Dank,
doch stehe der persönliche Glückwunsch auch an
dieser Stelle . Er ist um so herzlicher, als es
nicht nur galt, ein so stattliches Haus durch
die Jnflations - und Deflationszeit hindurch¬
zubringen , sondern in den darauf folgenden,
fast noch schlimmeren Jahren überhaupt zu
halten. Es ist gelungen in manch schwerem
Ringen . Dem Besitzer Karl Bätzner und
seiner Gattin wünschen wir in der sich nun
langsam konsolidierenden Zeit, die das Dritte
Reich bringt , von Herzen, daß das Lebens¬
werk gekrönt werde durch die Weiterentwick¬
lung , die es verdient und die der Sommer¬
berg dermaleinst nehmen wird. Allen
Sommerbergpionieren reichen wir in teil¬
nehmender Freude am Tage der Jubelfeier
die Hand und gedenken dabei allen denen, die
nicht mehr leben und die Bergbahn geschaffen
haben. 81V.

Dem Sommerverghotel
zum 25jährigen Jubiläum

Ein langjähriger Besucher Wildbads gibt
seinem Glückwunsch in nachfolgenden Versen
Ausdruck:

So jemand käm und fragte:
„Sag an , mein lieber Mann.
Wo du am liebsten weilest
In Wildbads dunklem Tann ?"

Dem kündet ich mit Freuden
Ohn Zaudern alsofort:
„Der Sommerberg da droben.
Das ist mein Lieblingsort ."

Wohl rauscht im tiefen Tale
Die Enz so hell und klar.
Der Wunderquell, er sprudelt
und heilet Jahr um Jahr.

Da droben aber wehen
Die Lüfte herb und rein.
Die Tannen stolz sich wiege«
Im goldnen Sonnenschein.

Von der Terrasse schweifet
Der Blick so fern und weit.
Und meine Seel sich freuet
Der grünen Herrlichkeit.

Wo sich die Seele labet.
Will auch der Leib gedeihn
Getrost, Herr Bätzner bietet
Kaffee und kühlen Wein.

Dazu noch mürbe Kuchen,
Auch Braten mancherlei,
Daß jeglichem Bedarfs
Wunschlos geholfen sei.

Möcht einer droben schlafen
In selig süßem Traum.
Es sei, für hundert Gäste
Der Sommerberg hat Rau « .

Seit 25 Jahren
Betreut das Jubelpaar
Des Sommerberges Stätte;
Es mög noch manches Jahr

Im Segen droben walten,
Wildbad und sich zur Freud,
Das wünscht ein alter Kurgast
Und tausend andre Leut. J -B-

Ar>̂ s-r/s/ i/
Am Donnerstag abend fand eine Mit¬

gliederversammlung der NSDAP , im Schul¬
haus statt. Ortsgruppen - und Propaganda¬
leiter wiesen die Pgg . nocheinmal auf die
Ereignisse der jüngsten Vergangenheit hin
und betonten besonders die entschlossene und
mutige Tat unseres Führers , die im ganzen
deutschen Volk lebhaftesten Widerhall gefun¬
den hat und daß diese Tat jeden Pg . immer
aufs neue verpflichte, dem Führergedanken
nachzueifern. Auf Schritt und Tritt haben
wir nationalsozialistisch zu denken und zu
handeln . Jeder Pg . sei sich bewußt, daß er in
all seinem Tun Vorbild sein müsse, daß er
durch Handschlag dem Führer unverbrüchliche
Treue gelobt habe. Der Führer ist uns und
dem ganzen Volke treu geblieben, deshalb
dürfe er mit Fug und Recht auch von uns
treue Gefolgschaft verlangen . Der Pg ., der

wortbrüchig wird , werde ausgestoßen und
zum Menschen zweiter Klasse gestempelt.
Deutschland brauche Männer und Frauen,
denen ein gegebenes Versprechen teuer ist.
„Ein Mann , ein Wort !" muß und wird wie¬
der im Dritten Reich ganz Allgemeingut des
deutschen Volkes werden. Zum Schluß er¬
folgte LieAusgabe der restlichen schon monate¬
lang erwarteten Mitgliedskarten . Eine feier¬
liche, ernste Stimmung lag über der Ver¬
sammlung, als der Ortsgruppenleiter die
neuen Pgg . auf den Führer verpflichtete.
Gemeinsam erklang als würdiger Abschluß
das Horst Wessel-Lied. -r-

M » 1I, Iiic Sühnerhaller
Birk-Ilf-Id. 9. IM.

Der Eierverwertungsverband, Kreis Enz-
Nagold, hielt am Freitag in Birkenfeld eine
Versammlung zur Klärung der Frage der
Eiermarktregelung . Bezirks - Bauernführer
Hanselmann - Liebelsberg konnte unter den
Erschienenen die Herren Regierungsrat
Hefft-Pforzheim , Gerichtsassessor Pflieger-
Neuenbürg , Landrat Nagel-Calw und den
Kreisbauernführer Schmidgall-Vaihingen be¬
grüßen und dankte gleichzeitig für das durch
das Erscheinen bekundete Interesse . Redner
war Herr Kempter vom Eierverwertungs¬
verband Württemberg . An drastischen Bei¬
spielen zeigte er , wie in vergangenen Jahren
durch sinnlose Ueberfüllung des Marktes die
Preise künstlich gedrückt wurden. So seien
im Jahre 1932 ab Hamburg chinesische Eier
zum Preise von 2—3 Pfennig angeboten wor¬
den. Diese wurden dann nach Kennzeichnung
als Frischeier in den Handel gebracht. Des¬
halb wurde es nötig , daß der Bauer seine
Erzeugnisse der Verwaltungsstelle abliefere,
die nur dann tatsächlich zu seinem Vorteile
eine günstige Preisgestaltung während des
ganzen Jahres garantieren könne. Im In¬
teresse einer stärkeren Ablieferung sei es,
wenn der Bauer feinem Hühnerhof mehr Be¬
achtung schenke und alte, oft 6—7jährige
Tiere abschlachte. Nur leistungsfähige Hennen
liefern ein großes rentables Ei , da die Eier
nach Gewicht bezahlt werden. Nur durch eine
straffe Marktregelung sei zu erreichen, daß die
bäuerlichen Erzeugnisse aus der Spekulation
herausgenommen werden können. In einer
regen Aussprache wurden verschiedene Wün¬
sche und Anregungen , besonders über die
Auszahlung des Eiergeldes, vorgebracht und
deren Berücksichtigung zugesagt. Nachher
wurde die KennzeichnungsstelleBirkenfeld be¬
sichtigt, die das ganze Enz -Nagold-Gebiet
umfaßt ; dabei konnte sich jeder Ablieferer von
der Notwendigkeit der Kennzeichnung über¬
zeugen. Allerhand Mängel konnten durch die
Sortiermaschine festgestellt werden. Den
Nichtbesuchern der Versammlung sei ans
Herz gelegt, daß Rechte auch Pflichten ver¬
langen. *

Loffenau, 8. Juli . Bei der 650 Kilometer-
Fahrt durch den Schwarzwald ereignete sich
in Loffenau, mitten im Dorf , ein schwerer
Unglücksfall. Ein mit zwei Fahrern besetzter

Gruk und Dank an
Birkenfeld, 9. Juli.

Wir schließen die Reihe der Dankesgrüße
oes Nordens an den Süden mit einem Aus¬
zug aus dem „Hamburger Tageblatt ", das
einen Bericht über die Gäste von Bir¬
ke nfeld  brachte und worin es heißt:

Fast die gesamte Einwohnerschaft war am
Bahnhof versammelt, die Schulkinder sangen,
der Bürgermeister hielt eine Ansprache. Dann
gings, Musik vorauf , in langem Zuge hinauf
in >die Stadt , ungewohnt für uns vom flachen
Lande, diese Bergsteigerei; aber wir mußten
steigen, wollten wir in unsere Quartiere
kommen.

Wie hatten sich doch die Birkenfelder an¬
gestrengt, uns den Aufenthalt schön zu
machen. Und wie schnell fühlten wir uns mit
ihnen verbunden in inniger Freundschaft
und Kameradschaft. Volksgemeinschaft erleb¬
ten wir, wie wir sie zu schaffen bei jeder Ge¬
legenheit bestrebt sind.

Alles war so schön, daß an dieser Stelle
allen Dank gesagt werden soll, die uns diese
schönen Tage bescherten, dem Bürgermeister
Neuhaus , den Einwohnern Birkenfelds, so¬
wie der Organisation selbst. Und dann gilt
auch in erster Linie der Dank unserem Füh¬
rer, der uns diese Fahrten „Kraft durch
Freude" schenkte, damit wir unser Vaterland
kennen und noch mehr lieben lernen . B-M.

-i-

Höfen a. Enz, 9. Juli . Die „Kieler
Zeitung"  bringt unter dem 6. Juli einen
Bericht über die „Schwarzwaldfahrt von 120
Kielern mit Kraft durch Freude", der ver¬
schiedenen hiesigen Bürgern zugesandt wurde
und dem u. a. folgendes zu entnehmen ist:
„Kraft durch Freude !" Im wahrsten Sinne
des Wortes haben wir erfahren , was das be¬
deutet und sind dem Führer für diese dem
deutschen Volk geschaffene Einrichtung von
ganzem Herzen dankbar. Am 23. Juni gings
los. Im letzten Augenblick wurde bekannt ge¬
geben, daß wir 120 Kieler in Höfen unter¬
gebracht würden. Große Entrüstung und
Enttäuschung ! Wir sollten doch nach Wild¬
bad kommen! Wo liegt überhaupt Höfen?
Also schleunigst die Karten vom Schwarzwald

Kraftwagen fuhr mit großer Geschwindigkeit
gegen eine Hauswand . Der Wagen stürzte
durch den Anprall um. Einer der Insassen,
Schmitt aus Ettlingen , wurde am Kopfe
schwer verletzt und wurde nach Anlegung
von Notverbänden sofort in das Krankenhaus
Gernsbach verbracht. Die Verletzungen sind
schwer, jedoch nicht lebensgefährlich. Der
Führer des Autos erlitt leichte Schnitt¬
wunden.

Pforzheim, 9. Juli . In Anpassung an die
am nächsten Montag beginnende
Durch « äbeitszeit  in den Schmuck¬
warenbetrieben wird auch der Ladenschluß der
Einzelhandelsgeschäfte früher gelegt und
zwar soll er um halb 6 Uhr sein. Nur die
ausgesprochenen Tabakwarenläden dürfen wie
bisher offen halten . Man hofft, daß sich die
neue Einrichtung durch verstäudnsvolle Mit¬
arbeit der Käuferschaft bald reibungslos ein-
spielen wird, wie es auch bei den seit den
vergangenen dreißig Jahren durchgeführten
Verkürzungen von fast unbeschränkter Laden¬
zeit bis zum heutigen Stand der Fall war.

Pforzheim, 9. Juli . Zu Ehren des be¬
kannten Fußballtraiuers und Internationa¬
len Max Breunig fand am Samstag abend
im „Kaiserhof" eine Begrüßungsfeier statt
anläßlich seiner Heimkehr nach Pforzheim,
wo er vor und nach dem Krieg als Sport¬
lehrer und Spieler beim 1. FCP . berühmt
wurde.

Herrenberg, 9. Juli . (Schwerer Verkohrs-
unfall .) An der Straßenkreuzung Ergenzin-
gen—Seebronn ereignete sich ein schwerer
Verkehrsunfall . Ein in Richtung Ergen-
zingen fahrender Motorradfahrer aus Neu¬
sten fuhr in das Auto der Ochsenbrauerei
Ergenzingen . Während das Motorrad voll¬
kommen zertrümmert wurde und das Auto
abgeschleppt werden mußte, wurde der Mo¬
torradfahrer selbst furchtbar zugerichtet. U.a.
wurden ihm beide Füße mehrmals gebrochen.

Rohrdorf, OA. Horb, 9. Juli . (Dachstuhl-
Einsturz .) Am Sonntag , nachts, wurde die
Einwohnerschaft durch ein donnerähnliches
Krachen aus dem Schlafe gerissen. Der Dach-
stuhl und beide Giebel des Anwesens Nr . 61
waren eingestürzt und hatten dabei auch zwei
benachbarte Scheunen in Mitleidenschaft ge¬
zogen. Zum Glück hielt der untere Teil der
Gebäude stand, sodatz Menschen und Vieh
nicht zu Schaden kamen.

Württembers
In Eislingen , OA. Göppingen , fiel ein

fünfjähriger Junge vom Heustock und trug dabei
schwere Verletzungen davon.

»
Im Seemühlenbad  in Sindelfingen ist

ein 22jähriger junger Mann infolge Herzschlags
beim Baden ertrunken.

»
Der Schuhmachergeselle Georg Wetzei von

Weil.  OA . Ravensburg , sank beim Baden Plötz-

den Schwarzwald
heraus und gesucht. Aber selbst die besseren
Karten versagten. Allmählich besänftigten
sich aber die erhitzten Gemüter und nach einer
anstrengenden Nachtfahrt kam man am näch¬
sten Tage gegen 13 Uhr in Höfen an . Hatte
sich die Stimmung der Kieler auf der letzten
Strecke von Pforzheim nach Höfen durch das
herrliche Enztal schon sehr gehoben, so wurde
man bei Annäherung an Höfen über dessen
herrliche Lage restlos begeistert. Und nun
erst der Empfang durch die lieben Hösener!
Das hatte keiner von uns erwartet . Ganz
Höfen war auf den Beinen und ließ es sich
nicht nehmen, seine Gäste auf dem Bahnhof
zu begrüßen. Eine SA -Kapelle, SA -Abtei-
lung , Hitlerjugend BDM ., Turn - und Ge¬
sangverein waren aufmarschiert. Die Hand¬
koffer wurden uns aus den Händen gerissen
und von Hitlerjungen und -mädels getragen.
Die armen , von der langen Reise abstrapa¬
zierten Kieler sollten doch nicht ausgerechnet
in Höfen zusammenbrechen. Bei Sudanhitze
gings unter Vorantritt der SA -Kapelle nach
dem Adolf Hitler -Platz, wo wir mit herzlichen
Worten begrüßt wurden . Es ist unnötig,
etwas über die Unterkunft und Verpflegung
zu sagen. Jeder Kieler war restlos begeistert
und jeder betonte, daß die Höfener prächtige
und liebe Menschen seien, die ihr Bestes
täten usw. ufw. Der Höfner Leiter von „Kraft
durch Freude", Herr Oskar Knöller, hatte in
unermüdlichem Eifer ein Programm zusam¬
mengestellt, das uns nicht allein die nähere,
sondern auch die weitere Umgebung Hofens
für ganz billiges Geld kennen lernen ließ.
Den Abschluß der „Kieler Woche" in Höfen
bildete ein glänzend verlaufener „Bunter
Abend" in der Turnhalle , auf dem sich die
Höfener in ihren Leistungen gegenseitig über¬
boten und auf welchen mehreren Kielern, die
in der kurzen Zeitspanne am besten „schwä¬
beln" gelernt hatten , Ehrenpreise überreicht
wurden. Schade, daß die acht Tage im Fluge
verstrichen sind! Hoffentlich bietet sich recht
bald eine Gelegenheit für uns , unsere lieb¬
gewordenen schwäbischen Gastgeber in unse¬
rer Heimat begrüßen und ihnen ihre
Schönheiten zeigen zu können!

AMNSDAP-Nachrlchlev

Tagung der Ortsbaueruführer und ihrer
Stellvertreter am Freitag ab morgens 8 Uhr
im „Ochsensaal" zu Höfen.

Kreisbauernführer.
NS .-Frauenschaft Wildbaö. Morgen Mitt¬

woch abend 8.30 Uhr ist unser Heimpflicht¬
abend im Frauenschaftslokal.

NS .-FrauenschaftNeusatz. Unser Heim¬
abend findet am Freitag , 13. Juli , ^ 9 Uhr,
im Schulhaus statt.

NS .-FrauenschaftRotensol. Unser Heim¬
abend findet am Mittwoch, 11. Juli , ^ 9 Uhr.
im neuen Schulhaus statt.

lich lautlos unter. Die sofort angestellten Wieder¬
belebungsversuche blieben ohne Erfolg.. ^

In Ulm wurde die Leiche eines SO—60jährigen
Mannes gefunden. Da die Halsschlagader geöff¬
net war , dürste der Tod durch Verbluten ein¬
getreten sein. Nähere Umstände sind noch nicht
bekannt.

* '
Ein wjähriger Mann von Ravensburg

wurde von dem Kiel einer Schiffschaukel getrof¬
fen; dabei schlug es ihm das Schlüsselbein entzwei,

Bietigheim, 9. Juli . <B e t r i e b s e i n -
stellung wegen Wassermangels .)
Durch die anhaltende Trockenheit ist der Was¬
serstand in der Enz und in der Metter so
gering geworden, wie schon lange nicht mehr.
Die Firma Kammgarn -Spinnerei mußte in¬
folge dieses großen Wassermangels ihr Werk
bis auf weiteres außer Betrieb
setzen.

Backnang,  9 . Juli . Die Familie Karl
Zucker ist in tiefes Leid versetzt worden. Der
Sohn, Obersturmführer Fritz Zuk-
ker,  war auf der Heimkehr mit dem Mo¬
torrad nach dem Lager bei Jmmendingen.
Hierbei geriet er durch eine Wegtäuschung
von der Straße ab an einen Baum, wobei
ihm die Hirnschale zertrümmert wurde. Der
Sturz endete tödlich.

Der Standartenführer 6/27, Jonetz, wid¬
mete dem unvergeßlichen Pg . Fritz Zucker,
der in schwerer Zeit durch hohen Mut und
Treue und persönlichen Einsatz ein Vor¬
bild  wahrer Kameradschaft war , in einem
Trauerbrief Worte höchster Anerkennung.
Die Ueberführung von Pg . Fritz Zucker,
der Inhaber des Ehrenzeichens der NSDAP,
ist und zu den Vorkämpfern der national¬
sozialistischen Bewegung in Backnang zählte,
findet heute abend, die Beerdigung morge»
nachmittag , statt.

Großseuer in Sershetm
Sersheim , OA. Maulbronn . Am Montag

früh brach in dem Anwesen des Mühlen-
besitzers Heinrich Grau Feuer  aus , dem
die Mühle , das Wohnhaus  samt an¬
gebauter Scheuer und Stallung zum Opfer
fiel. Die Ortsfeuerwehr , sowie die Motor-
spritze Vaihingen a. Enz leisteten vorzügliche
Dienste. In vorsorglicher Weise wurde auch
der Löschzug Bietigheim mit seiner große»
Autospritze alarmiert . Dieser hatte ' aber
nicht mehr in Tätigkeit zu treten. Durch die
zielbewußten Löscharbeitenund da Windstille
herrschte, blieben die nahestehenden Gebäude
— ein größeres landwirtschaftliches Anwesen
auf der gegenüberliegenden Seite und eine
weitere zur Mühle gehörige Scheuer — vor
dem Uebergreifen der Feuers bewahrt . Das
Vieh konnte gerettet werden, dagegen ist
sämtliches Inventar mitver¬
brannt.  Wassermangel war nicht vor¬
handen, da die naheliegende Metter genügend
Wasser bot. Ueber die EntstehungsursaHe ist
noch keine völlige Aufklärung geschaffen.

Lmbenblütensammler
tödlich verunglückt

Altheim, OA. Riedlingen, 9. Juli . Am
Samstag mittag verunglückte der 10jährige
Fridolin Simmendinger,  Sohn des
Theodor Simmendinger, als er auf der
Linde beim Kesselbrunnen Lindenblüten sam-
nelte. Es brach ein Ast und der Knabe siel
»on einer beträchtlichen Höhe so unglücklich
»ns den Kopf, daß er einen doppelten
Schädelbruch  erlitt und nach wenigen
Stunden seinen schweren Verletzungen er¬
legen ist.

Motorradfahrer rennt gegen Auto
Friedrichshafen, 9. Juli . Beim sogenann¬

ten Mauthaus in Nonnenhorn  begeg¬
neten sich am Sonntag ein Auto aus Mem¬
mingen und ein Motorradfahrer . Trotzdem
die Straßenverhältnisse übersichtlich sind,
cannte der Motorradfahrer in voller Fahrt
dem Auto in die Flanke. Bei dem Zusammen¬
stoß wurde der ledige Wachtmeister der Lan¬
despolizei Main ; namens Georg Spaltmit
«olcher Wucht dom Motorrad geworfen, daß
kr infolge eines schweren Schädel-
vruchs tot  liegen blieb. Seine mitfah-
cende Braut wurde nur leicht verletzt. Im
Auto saß eine Familie mit vier Personen,
non denen jene im Hinteren Wagenteil zahl¬
reiche Schnittwunden im Gesicht und an den
Händen davonfiargen.
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Veeisüberwachung
in Württemberg

Im amtlichen Teil des gestrigen „Staats¬
anzeigers " ist eine Verordnung des Wirt-
schastsministeriiims über Preisüber¬
wachung  veröffentlicht , die eine grund¬
legende Neuordnung der Zu¬
ständigkeiten  und Aufgaben der mit
der Preisüberwachung in Württemberg be¬
faßten Behörden mit sich bringt . Während
nach der — gleichzeitig aufgehobenen — bis¬
herigen Regelung (vom Jahr 1932) die
Preisüberwachung dem Württ . Landes-
krinünalpolizciamt (Polizeipräsidium Stutt¬
gart ) als „B eaustragten für Preis¬
überwachung in Württemberg ",
zwar unter der Aufsicht des Wirtschafts-
Ministeriums , jedoch mit den dem Amt zur
selbständigen Wahrnehmung weiter über¬
tragenen Befugnissen der obersten Landes¬
behörde . überlassen war . bestimmt die neue
Verordnung , daß das Wirtschaftsministerium
als „Württ . P r e i s ü b e r w a chu n g s-
stelle"  diese Befugnisse und Aufgaben an
sich zieht und künftig selbst wahrnimmt : zu¬
gleich werden die dem Beauftragten für
Preisüberwachung in Württemberg bisher
übertragenen Befugnisse für erloschen erklärt.

Diese Neuordnung hat . ihren Grund
namentlich darin , daß den Ausgaben der
Preisüberwachung unter den derzeitigen
wirtschaftlichen Verhältnissen eine ge¬
steigerte Bedeutung  zukommt , die
das Wirtschaftsministerium bestimmt hat.
diese Ausgaben selbst in die Hand zu neh¬
men . Tabei ist keineswegs an eine Ausschal¬
tung des Landeskriminalpolizeiamts gedacht,
dessen bewährte bisherige Tätigkeit auf dem
Gebiet der Preisüberwachung weithin An¬
erkennung gefunden hat und das deshalb
nach der Verordnung als beauftragte
Behörde  auch künftig weitgehend zur
Mitarbeit auf diesem Gebiete herangezogen
werden wird . Das Amt ist darnach künftig
als „Beauftragter der Württ.
Preisüberwachungsstelle"  berufen,
alle Verhandlungen und Erhebungen vor¬
zunehmen , durch die die Maßnahmen des
Ministeriums und der zuständigen Reichs¬
ministerien vorbereitet und gesichert werden,
und die der Ueberwachung der Einhaltung
der gesetzlichen Vorschriften dienen . Es kann
sich zu diesem Zweck seinerseits der Mit¬
wirkung der Bezirks - und der Ortspolizei¬
behörden bedienen , für die unabhängig hie¬
von und von ihrer Pflicht . Zuwiderhandlun¬
gen gegen gesetzliche Vorschriften entgegen¬
zutreten . die Mitarbeit bei der Preisüber¬
wachung eine wichtige selbständige Aufgabe
bildet.

VK 6. 34: 3830

Fliegerwellmeifter
Stuttgart . 9. Juli.

Ter . Vvltsflugtag , der Sonntag auf dem
Launstatter Wastu stattfand , lockte eine große
Menschenmenge au . Annähernd 56 600 Men¬
schen waren erschienen , um die Meister de,
Fliegerei zu bewundern . Schon lange vor
Beginn hatten sich die Zuschauer , die von
den Iliegerstürmen in „ schach " gehalten
wurden , eingemuden.

Als erster der Piloten , traf von Böblingen
kommend , der bayerische Meister Stöh,
ein . Wenige Zell später brummen auch schon
die Maschinen der Fliegerlandesgruppe IX
über den Köpfen der Zuschauer hinweg.
Kettenführer H uppeu ba uer  ist mit sei¬
nen Getreuen angekommen . Etliches Aufsehen
erregte die Tiger -Moth -Masthine des Kunst¬
flugweltmeisters Fieseler.

Durch Wolf Hirth  wurde man plötzlich
auf die Ankunft des Doppelflugzeugschlepps
mit zwei Segelflugzeugen , der in einer Höhe
von etwa 1500 Meter dahinzog , aufmerksam
gemacht . Die zwei Grunau -Babies ,.v Teck"
und „v Salamander " steuerten die Flieger
Helmut Wendling  und Karl B a u r , der
durch seine Segelslüge mit der „Fledermaus"
der Akaflicg Stuttgart bekannt wurde . Das
Schleppflugzeug steuerte Fluglehrer N i e
d i g e r.

Aber alle diese Flugvorführnngen wurden,
so interessant sie auch waren , übertrvffen,
von dem nun einsetzenden Kunstflug-
Programm,  das Fluglehrer Richard
Ko pp (Böblingen ) ans Klemm mit Hirtb
60R -Motvr eröffnete . Die Kunstflüge des
bayerischen Kunstflugmeisters Fliegerkapitän
Willi Stöh  r waren für den Flieger eine
Delikatesse und erweckten dein , Publikum
«stürme von Beifall , lieber dem Boden fing
Stöhr sie ab , um wieder hochzugehen . Viel
Beifall gab es bei seiner Landung.

Mit großer Spannung wurde der

Wel !-Kunsiflugmeister Fieseler
erwartet . Der Motor heulte auf , als der
Start freigegeben wurde und ehe man sicksts
versah , hatte die Maschine abgehoben . Es
fehlen die Worte ) um seine Flugleistung zu
beschreiben. Großartig , wie er seine Maschine
beherrscht, ob es ein Turn , ein Looping , eine
langsame oder gerissene Rolle ist, oder der
Looping nach vorn und der Messerflug , die
schwierigsten Kunstflugfiguren , die es gibt:
jede Flugfigur war von bestechender Exakt¬
heit . Stürmischer Beifall nach dem Flnge
dankte dem Meister für seine Vorführungen.

Der von seiner Böblinger Fluglehrerzeit her
uns bekannte Fluglehrer Flieger -Kapitän W e I-
l e r führte Bodenakrobatik vor , die allgemeines
Schmunzeln und Bewunderung auslöste . Vor

liefelee in Camislall
dem Mikrophon erzählte dann jeder von den
Dreien , Fieseler , Stör und Weller , noch einige
netie Sachen ans ihrer bisherigen Flieger,
bahn.

Zun , Schluß führte Schreiber,  Berlin
noch einen wohlgelungenen Fallschirmabsprung
vor.

Kurz vor Schluß der Veranstaltung traf noch
Reichsstatthalter Murr  im Flugzeug , von
einer Kreisleitertagung in Tübingen kommend,
ein und sprach noch am Mikrophon in knappen
Wortenüber den Sinn und Zweck derFliegerei,
sa. daß Luftfahrt zur Zeit oberstes Gebot sei.
Deutschland - und Horst-Wessel-Lied beschlossen
)en Volksflugtag Flieger -Landesgruppe IX und
der NS .-Gemcinschaft „Kraft durch Freude " ,
der , um das nochmals zu sagen, ein voller , schö¬
ner Erfolg für die württcmbergische Fliegerei
War.

Römische Mauerreste in Eutingen
Eutingen . OA. Horb, 9. Juli . Zur Zeit

wird unterhalb des neuen Bahnhofs Eutin¬
gen ein früherer Bahndamm abgegrabeu.
Dabei wurde ein Stück Mauer von 3 Meter
Länge und 2 Meter Höhe freigelegt . Diese
gut erhaltene Mauer ist das letzte Stück der
römischen Niederlassung,  die einst
hier gestanden , und die durch den Bahnbau
wiederholt angeschnitten wurde und nun¬
mehr ganz verschwunden ist. Es war einst
ein römischer Bauernhof , der ziemlich groß
war : vor einigen Jahren wurde auch ' ein
Töpferosen freigelcgt und schon viele Funde
sind hier gemacht worden . Tie älteste Flur-
namenbewickmung lautete „Steinmauern auf
Weil ", später nur noch „Steinmauern ".
Vertreter des Landesamtes für Denkmals¬
pflege haben den Fundort besichtigt und auch
Aufnahmen davon gemacht.

„EtmgM" bei Mb geiMöst
Horb. 9. Juli . Der Freiballon „Stra-

gula ", der anläßlich des Volksflugtages an,
Sonntag nachmittag auf den, Cannstatter
Wasen mit zwei Mann Besatzung startete,
ist in den späten Abendstunden bei Wiesen-
stetten  auf freiem Feld glatt gela  n d e t.
Er wurde am Montag nach Horb geschafft
und von da ab nach Böblingen verladen.

Ulmer Schlachtviehmarkt vom
Auftrieb : 5 Ochsen, 16 Farren . 13 Kühe.
Rinder . 185 Kälber , 273 Schweine . Pre,
Ochsen a 25—27. Farren a 21—23, b )9 b.
21, Kühe b 12—16. Rinder a 26—28. b 2.
bis 25. Kälber a 33—35, b 30—32, Schwein«
a 38- 40, b 35—37 NM . Marktverlauf : In
allen Gatlungen langsam , Großvieh groß -,
Ueberstand.

Frühkartoffelzufuhr gesichert
Die um das Monatsende Juni und im

Anlang dieses Monats eingetretene Knapp¬
heit an Frühkartoffeln , die durch die große
Trockenheit und erhebliche Frostschäden in
einen , Teil der Anbaugcbiete hervvrgerufen
wurde , darf jetzt als endgültig beseitigt be¬
zeichnet werden . Dadurch , daß im Rhein¬
land mit der Frühtartoffelernte um etwa drei
Wochen früher begonnen werden mußte,
weil in diesen, Gebiet keine alten Kartoffeln
beschafft werden konnten , und dadurch , daß
bei den Mittels »,'ten der llcbergang etwas
schwierig war . entstand vorübergehend
Knappheit , die aber durch Vereinbarungen
mit dem Ausland beseitigt werde, , konnte.
So wurde Holland eine erhebliche
K o n t i n g e n t s e r h ö h u ng zuge  st a u-
d e n . die täglich 35 Waggons außerhalb des
Kontingents beträgt . Mit Italien,  das
vergessen hatte , sein Kontingent anzu,neiden,
wurden die Zv l l s chw i e r i g k e i t e n in¬
nerhalb 2 4 Stunden beseitigt.
Italien liefert täglich 40 bis 60 Waggons.
Mit Belgien ist ebenfalls eine Erhöhung des
Kontingents vereinbart worden und zwar ist
die Zufuhr bis auf weiteres , voraussichtlich
bis Ende dieser Woche, auf 50 Waggons
täglich gesteigert worden . Nach dieser Zeit
ist mit einen , entsprechenden Zugang aus
deutscher Ernte zu rechnen . In südwest-
deutfchland konnten entstandene Schwierig¬
keiten aus eigener Kraft überwunden wer¬
den . ^ In Hamburg hat sich die Situation
ebenfalls durch die Lieferungen ans dem
Wintergebiet geklärt . Hamburg liefert in¬
zwischen schon wieder nach Berlin . In Leip¬
zig entstand ebenfalls durch den gesteigerten
Fremdenverkehr durch das Bundesschützenfest,
das etwa 150 000 Personen nach Leipzig
brachte , vorübergehende Knappheit , die aber
ebenfalls beseitigt ist . Bemerkenswert ist im
übrigen , daß in der Neichshanptstadt die Be¬
zirke Neukölln und Prenzlauer Berg sich mit
der vorübergehenden Knappheit am besten
abzufiudcu verstanden . Tas Gerede von
der Einführung einer Kartoffel¬
karte.  das von einzelnen kleinen und nicht
legitimen Händlern ausgestreut wurde , ist
vollkommen grundlos.  Geschäfte,
die die Knappheit zu einer Preissteigerung
auszunutzen versuchten , sind wegen unrecht¬
mäßiger Preiserhöhung geschloffen worden.
Ter Reichsnährstand betrachtet es nicht nur
als seine Aufgabe , dem Erzeuger einen ge¬
rechten Preis zu gewähren , sondern nach¬
zuweisen , daß er in , Ticnste der Gesamtheit
steht . Jede Prcisüberbietnng wird er mit
allen Mitteln zu verhindern wissen.

Der festgesetzte Mindestpreis ist als fester
Abgabepreis zu werten . Wenn vereinzelt
versucht wird , höhere Preise zu nehmen , so
erbittet der Reichsnährstand sofortige Mit¬
teilung , nn , einfchreiten zu können . __

Bekanntmachung.
Die erledigte Ortsvorsteherstelle in Rotensol ist mit einem

Nichtfachmann neu zu besetzen . Bewerbungen mit Lebenslauf und
Nachweis der arischen Abstammung sind binnen einer Woche beim
Oberamt Neuenbürg einzureichen.

Neuenbürg , den 7 . Juli 1934.
Oberamt : Lempp.

Slraken-Sperre.
Wegen Grabarbeiten ist die Zufahrt von der Bätzner - Straße zum

Panoramawcg am 10 . und II . Juli 1934 gesperrt.
Wildbad , den 9 . Juli 1934.

—Bürgermeisteramt.

Stadlgemeinde WUdbad i. Schwarzw.

Sleuer-Einrus.
Die Grund - , Gebäude - , Gebäudeentschuldungs - und Gewerbe»

steuern für Monat Juli  1934 werden am
Mittwoch , den 11 . Juli 1834.

vormittags 10 bis 12 Uhr und nachmittags 2 bis 6 Uhr,
im Sitzungssaal des Rathauses zum Einzug gebracht.

Es wird daraus hingewiesen , daß der Wasserzins pro 1933 und
die Brandschadenumlage 1934 bereits verfallen und weitere Mah¬
nungen nur mit Kosten verknüpft sind.

Ferner wird an die Bezahlung der rückständigen öffentlichen
Abgaben (z . B . Feuerwehrabgabe , Einwohnersteuer , Bürgersteuer,
Hundeabgabe ) erinnert.

Gleichzeitig wird auf den Anschlag am Rathaus betr . Haftung
Dritter bei den städtischen Steuern hingewiesen.

Wildbad , den 10 . Juli 1934 . Stadtkafle.

vis guten „kto rm s "-kintt>unst-
vlsrer verbürgen Quelltet t

I Liter enx l l h, 2 Liter weit
20 2S 2S pk8 - 3S 40 4S LkZ)

TubinttexILser , Leleexläser , UoniAAlsser billig
Linckunstapparsle , komplett IKK. 3.SÜ

vsmpkentsskter IKK. 8.20, Leerenpressen IKK. 7.S0
Reerenmütilen IKK. 15.—

8ie kauten immer vorteilliakt im groLen

in äer lAetrgerstrsöe — gleick beim lAarktplatr

Oslloplisn unct

öuelikancHung

Belielte AusflnMte
Gasthausz.„EyMiilke".

Besuchskarten

Für die infolge der großen Trockenheit zu Notstandsgebietenge
wordenen Bezirke, darunter auch Neuenbürg,  tritt eine

AeichShilsSaktion
ein . Für geordnete Abnahme des übrigstehenden zum Schlachten
geeigneten Rindviehs . Nutzvieh erfolgt später , wird alsbaldigst gesorgt.

Ich ersuche die Viehbesitzer , noch einige Tage zuzuwarten , bis
die Verhandlungen zum Abschluß gekommen sind und dann mit der
Abnahme von Vieh begonnen werden kann.

Bezirksbauernführer.
Neuenbürg.

RWell - Sesuch.
Suche auf 1. August williges,

fleißiges , ehrliches Mädchen mit
etwas Kochkenntnissen , nicht unter
20 Jahren , in Geschäftshaushalt.
Gute Behandlung und guter Lohn
ist zugesichert.

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle des Enztälers.

W i l d b a d.

zum sofortigen Eintritt gesucht.

Weinstube Bellofsa.
Wildbad.

Sofort zu verkaufen eine gute

Nlitz- Md FDKllh
samt Kalb.

Lharlottenstraße 9.

ksmllleu-
vniUichen

Verlobungsanzeigen

Vermählungsanzeigen

Geburtsanzeigen

Glückwunschkarten usw.
liefert in

vornehmer Ausmachung

L. Meeh'sche Buchhandlung.

^armelacle
aus allen /
drückten ^
bereiten die

Öpskio.
4us krücktsn gswonnsn

iksrepr
4 pick. 8tsclls1dssrsn , kllmdssrsrr , « nisisints pklsumsn,
8susrk !rscksn , ptirsicks ocksr Aprikosen us «r. — sinrslr»
ocksr in bslisbigsr bäisckung — sskr gut rsrklsinsrn unck
mit 4 pick. 2ucksr rum Xocksn bringsn . I-Iisrsuk lObäinutsr»
stark ckurckkocksn , cksnn 1 blormslklsscbs Opskts ru 86 ptg.
binrurüvrsn unck in 6Isssr tüllsn . — kustübrl . ksrspts sovris
ktiksttsntürlbrs k4srmsIscksngIsssrI «sgsnjscIsrpIsLcbsdsi.

rrocllsa -0psll »a (pulvsrtorm ) «rircl gsrns kür KIsins krlsngsn
VIsrmsIscks , Sslss unck kür lortsnübsrgüsss vsrvsncksw
psckcksn kür Zllr pkck. lvlarmslacks 45 pkg., kür lorrsn-
Ubsrguk 72 pkg. — Lsnsus ksrspls sinck sukgsckruckt.

Ncktung ! Nmikilunlcl 8is börsn vrävrsnci cksr kinmscvrsi»
über slls cksutscbsn 3sncksr jscks V/ocks cisn intsrsrssnlsn
Isbrvortrsg aus cksr Opskts -XUcbs „ 10 b/Iinutsn kür ckis kort-
scbrittlicvs Lsuskrsu " . — llsrsptckurcttgsds ! O!s gsnsusr»
8sncksrsitsn srssksn 8 !s aus «ksn kunckkunk-rsilungsn.

. ggi cksr Opskts -Xock-
mstdoeis muk man su « jsckss pkunck krucvt sucb 1 pkun-k lucksr nsbmsn.
7ro,r slnckringlicvstsr V/srnung gibt ss immsr nock Lsuskrsusn , vslcbs
stv/ss lucksr „ spsrsn " möcvtsn . kbsr ckss soltts msn bsi Opskts nicbk tun:
cisnn ckss V/sglssssn sinss ptünckcbsns 2ucksr ist ksin Ssvinn , soncksrn sin
srvsblicbsr Vsrlust nickt nur sn tvlsrmslscks . sonclsrn sucb sn Sslck . blsck cksn
Opskts -irsrsptsn srbsit msn mit sinsr blormslttsscks Opskis ru 86 pksnnig

aus 4 /Z/Anck «GNcNke/r -4 okE 8 -kksnrre/acke

ckaZrAen aus -4 p/urrck / TNcNken Z- S / 'Mck e/ic -a 6 / '/ « /rck - ikaEe/acke

Osr Vsrlust sn ksrtigsr K4srmslscks bstrsgt slso nickt nur 1 pkuncl, soncksrn
sogsr stvrs 2 pkunck. Ms kommt ckss vrok !? Ssnr sintsck ! V/snn msn nZmIick
1 pkunck rucksr vsnigsr nimmt , muü ss js nsiürlick suck 1 pkunck Ivlsrmslscks
wsnigsr gsdsn . psrnsr mul) msn cisnn sbsr suck 5 dis 10 k/linutsn Isngsr
kocksn , cksmit ckis bäsrmslscks ksst vvirck, vrockurck gut unck gsrns nock sin
vrsitsrss ksibss pkunck sinkockt . 3ckiiskllck trocknst ckis „rucksrspsrsncks
K4srms !scks suck nsckksr nock bssoncksrs stark sin , sslbst vrsnn ckis LOsssr
mit psrgsmsnt ocksr SIssksut vsrsckiosssn sinck. kisck sinigsn V/ocksn sinck
cksnn «m gsnrsn kaum nock 6 pkunck k4srmslscks , vislksck sogar nock
vsnigsr , lldriggsbllsdsn . Dort , wo msn also glsudts , sin pkunck 2ucksr
spsrsn ru können , ksl msn in Mrkllckksit rwsi pkunck b4srmslscks wsnigsr.
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